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Bislang sind unter der Herausgeberschaft der 
Projektleiterin E. Christiana Köhler bereits vier 
Publikationen zum frühdynastischen Gräberfeld 
von Helwan südlich der modernen ägyptischen 
Hauptstadt Kairo in der Reihe SAGA des Deut-
schen Archäologischen Institutes Kairo erschie-
nen. Da die Reihe leider eingestellt wurde, ent-
schied sich die Herausgeberin, im Format der 
SAGA-Reihe eine neue Reihe „Excavations at Hel-
wan“ ins Leben zu rufen, deren erster Band 2021 
erschienen ist. Formattechnisch und inhaltlich 
schließt er eng an die vorangehenden Bände an, 
in dem E. Chr. Köhler und ihre Mitarbeiter:innen 
die nächsten 52 Gräber der Fundstelle von Ope-
ration 4 in bekannter Art vorstellen. Ein Großteil 
dieser Gräber ist bereits durch antiken Grabraub 
gestört und zeigt im Befund noch eindeutige 
Grabräubertunnel und entsprechende Eingriffe. 
Die meisten Gräber des hier präsentierten Bandes 
wiesen aber noch Grabinventar auf, was es den 
Bearbeitern ermöglichte, eine relative chronolo-
gische Einordnung vorzunehmen. Die Gräber 
sind vorwiegend auf Grundlage der Keramik 
datiert worden, für die die Projektleiterin eine ei-
gene Keramikgruppierung in Phasen vorgenom-
men hat, die sich eng an der gängigen Datierung 
der ägyptischen Vor- und Frühzeit auf Grund-
lage der Arbeiten von Werner Kaiser und den 
entsprechenden Veränderungen und Updates 
durch Stan Hendrickx anlehnen (hierzu Rez. in: 
Arch. Inf. 41, 2018, 415). Die Gräber des vorlie-
genden Bandes datieren weitgehend in die späte 
Phase der Friedhofsbelegung in Köhlers Phasen 
IIID1 bis IIID4, was letztlich der 2. Dynastie bzw. 
dem Übergang zur 3. Dynastie entspricht (ebenso 
S. 1). Für drei Gräber liegen auch 14C-Daten vor: 
Op 4/114 (S. 166): 3004 cal. BC – die Bearbeite-
rin hat das Grab S. 159 nach ihrer Keramikphase 
IIID2 eingeordnet; Grab Op 4/116, Keramikphase 
IIID2, S. 189: 14C: 2908-2864 BC (S. 193); Grab Op 
4/131, frühe Stufe Naqada IIID: 2 14C-Daten: (a) 
3012-2888 BC; (b) 2920-2868 BC (S. 304). 

Einer kurzen Einleitung (S. 1) folgt eine eben-
so konzise gehaltene Beschreibung der relevanten 
Gräber 4/101-150 (S. 2-16). Dabei findet die aus 

den vorigen Katalogbänden bekannte Einteilung 
in einfache Grabgruben und Gräber mit unterir-
dischen Räumen Anwendung. Die komplexeren 
Grabanlagen sind aufgrund ihrer Architektur und 
des teils reichen Grabinventars von besonderem 
Interesse. Generell hält sich das Inventarspektrum 
jedoch deutlich unter dem, was aus den sogenann-
ten Elitefriedhöfen des Westufers bei Sakkara und 
Abusir bekannt ist, so dass die Autorin auch wei-
terhin an ihrer Zuweisung des Friedhofs von Hel-
wan an eine „lower- und middle-class-society“ (S. 1) 
festhält (hierzu bereits Köhler, 2008).

In Kapitel 3 wird von der Anthropologin des 
Projektes, Christine Marshall, eine Einführung 
zur verwendeten Methodik gegeben (S. 17-19), 
die sich mit dem Kapitel im vorigen Band deckt 
(MArshAll, 2017, S. 15-16). In den 52 Gräbern wur-
den insgesamt 56 Bestattungen nachgewiesen, 
von denen jedoch 50 % nur relativ schlecht erhal-
ten waren (S. 19), hingegen waren aber immerhin 
27 % sehr gut erhalten, so dass vielfach weiter-
führende Analysen möglich waren (S. 19). Neben 
der reinen Methodik hätte man sich gewünscht, 
dass gerade den krankhaften Veränderungen am 
Skelett etc. auch in diesem Übersichtskapitel et-
was mehr Raum gegeben und dies nicht nur in 
der Besprechung der einzelnen Gräber exemplifi-
ziert worden wäre. Im Gräberkatalog finden sich 
kurzgehaltene anthropologische Angaben zu den 
einzelnen Individuen. 

Kapitel 4 ist der Keramik gewidmet und ge-
meinsam von F. Junge und E. Chr. Köhler verfasst 
(S. 21-71). Insgesamt 32.702 Fragmente fanden Ein-
gang in die Übersicht, die in altbewährter Form 
zunächst übersichtsartig für die einzelnen Gräber 
und schließlich in tabellarischer Form präsentiert 
werden, wobei auf das Waren-System von Köhler 
zurückgegriffen wird (vgl. Köhler, 1998). 

Weitere Fundobjekte wie etwa Steingefäßfrag-
mente und Werkzeuge werden in Kapitel 5 von 
N. Kuch und E. Chr. Köhler zusammenfassend 
vorgestellt (S. 73-84). Von besonderem Interesse 
sind hierbei sicherlich die teils fragmentiert auf-
gefundenen Steingefäße, die sich jedoch häufig 
zu vollständigen Gefäßen rekonstruieren ließen. 
Aufgrund der Deponierungssituation gehen die 
Bearbeiterinnen davon aus, dass einige dieser Ge-
fäße im Zuge der Bestattungsfeierlichkeiten ritu-
ell zerstört worden sein könnten und schließlich 
in den Gräbern beigesetzt worden sind. Zu den 
Einzelheiten dieser Frage vgl. man v. a. die be-
reits erschienen Vorarbeiten von N. Kuch (Kuch, 
2018; 2021). Des Weiteren seien erneut Funde 
von beschrifteten Gefäßen erwähnt, wobei es 
sich anscheinend ausnahmslos um Aufschriften 
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in schwarzer Tinte handelt. Bedauerlich ist hier-
bei wie bereits in den letzten Bänden der Reihe, 
dass keine Leseversuche der Inschriften (die soge-
nannten Stelen ausgenommen: cf. Köhler & Jones, 
2009) vorgeschlagen werden und die Exemplare 
in Strichzeichnungen abgebildet werden, deren 
Maßstab viel zu klein gewählt wurde, als dass 
eine gute und zweifelsfreie Lesung möglich wäre 
(vgl. beispielsweise Abb. 58-59 zu Op. 4/122). 
Der Leser würde sich daher sowohl Detailfotos 
als auch eine größere Zeichnung der Inschriften, 
möglichst im Maßstab 1:1 wünschen.

Neben den Gefäßbeigaben und rituell zer-
störten Steingefäßen fand sich zudem ein Konvo-
lut bestehend aus zehn Zylindergefäßen, das in 
keinem eindeutigen Zusammenhang mit einem 
Grab steht und somit eine andere Funktion in-
negehabt haben dürfte (S. 73: 4/132). Wie auch 
im Falle der anderen Kapitel wäre es hier sicher 
wünschenswert gewesen, über die reine Erwäh-
nung und Nennung der Konvolute einige Einzel-
heiten und Versuche einer Interpretation in gebo-
tener Kürze zu präsentieren. 

Im 6. Abschnitt werden die Ergebnisse der 
Tierknochenuntersuchung durch H. Böhm vor-
gestellt (S. 85-89). Dabei ist auffällig, dass allein 
22 Gräber Tierknochen enthielten, was vom Au-
tor auf Grabraubaktivitäten zurückgeführt wird 
(S. 87). Die hauptsächlich vorliegenden Tierreste 
stammen von Rindern und Enten. Neben den 
klassischen Nahrungsbeigaben fand sich in Grab 
4/116 die Deponierung von Schädel- und Fuß-
knochen eines Rindes, die, als weitgehend fleisch-
lose Bestandteile, sicherlich einem anderen Hin-
tergrund zuzurechnen sind (S. 89). 

Adel M. Ali widmet sich im 7. Abschnitt den 
botanischen Funden (S. 91-94). Als Gefäßinhalt 
konnten Weizenarten wie etwa sechszeilige Ger-
ste und Emmer-Weizen nachgewiesen werden; 
des Weiteren fanden sich Hinweise auf unter-
schiedliche Früchte wie etwa Christusdorn (S. 91-
92). Leider werden die genauen Fundkontexte 
nur sehr rudimentär angegeben und es wäre von 
höchstem Interesse zu erfahren, ob die einzelnen 
Pflanzenreste mit bestimmten Gefäßformen ver-
gesellschaftet gefunden worden sind bzw. als ent-
sprechende Inhaltsreste nachgewiesen sind. Auf 
diese Information wird leider aber auch im Ka-
talog der Keramikgefäße verzichtet. Die meisten 
der Hölzer stammen von den Särgen und konn-
ten als Akazie bestimmt werden (S. 93-94).

Vergleichbar mit den bereits publizierten 
vorherigen Bänden bleibt die Autorin bei ihrer 
Entscheidung, allein Überblicksfotos der ar-
chäologischen Befunde und Grabarchitektur in 

schwarz-weiß zu publizieren, jedoch keinen der 
Funde nochmals in besserer Fotografie oder gar 
in Farbfotografie abzubilden. Zwar werden die 
Funde in Form von Strichzeichnungen im Kata-
log präsentiert, doch sind nicht selten spannende 
Details (Herstellungsmarken; Inschriften; Far-
breste etc.) in den Zeichnungen zu erkennen, die 
es sicher gerechtfertigt hätten, auch in guten Farb-
fotografien vorgelegt zu werden, um eine bessere 
Einschätzung der Funde gewährleisten zu kön-
nen. Der vorliegende Band stellt daher auch – wie 
die vorigen – einen Cliff Hanger zu den erwar-
teten Einzel- und Materialstudien dar und ist ein 
für die Erforschung der frühägyptischen Archäo-
logie substanziell wichtiger Beitrag.
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